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DER HAUPTPALAST VON SANTA ROSA - XTAMPAK
Eine geodätisch-photogranmetrische Dokumentation

(The Main Palace of Santa Rosa - XTAMPAK
A geodetic-photogrammetric documentation)

E. Heine, R. Kostka, A. Reiter
Technische Universität Graz

ZUSAMMENFASSUNG

Im Rahmen der Mayaforschung spielen archäologische Studien an
Architekturresten eine bedeutende Rol1e- Besonders in
Grenzbereichen, in denen sich unterschiedliche Regionen
überschneiden, wie irn Falle von Santa Rosa XTAMPAK, können aus
exakten Bestandsaufnahmen signifikante Aussagen abgeleitet werden.
Für den Hauptpalast dieser Ruinenstätte wurde mit Hilfe
geodätisch-pho€ogrammetrischer Aufnahmemethoden ein
äreidinensiänaIeÄ digitales Architekturmodell erstellt. Beispiele
eines digital erfaßten Bereiches sowie einer der Innenstiegen
zeigen äi" Möglichkeiten der Visualisierung nit modernen
TecÄniken, die weiterführende Studien wesentlich erleichtern.

ABSTRACT

In the field of Maya research archaeol-ogical studies in
architecture play an irnportant part. In the case of Santa Rosa
XTAMPAK the influences of different cultural regj-ons have to be
traced. Structures like this situated in border areas, especially
require exact surveying so that signficant archaeological
asJertions can be derived. For the main palace of this site a
threedirnensional digital architectural model hlas established,
using geodetj-c-photogrammetric methods. Possibilities of
visuälization with the help of recently developed technology are
shown by examples: certain details of the palace as welL as an
inner s€aircasä have been diqitally recorded. This certainly means
considerabl-e help for further study.

]-. EINLEITUNG

Der Lebensraum der Maya einige Mi-Llionen Bauern ohne größere
kulturel-le Bedeutung, in viele Stämrne auf gegliedert,
unterschiedliche Sprachen sprechend -- erstreckt sich über mehrere
Staaten Mittetamerikas, weit entfernt von einstiger Bedeutung.
Heute kann man die Maya-Kultur bis auf etwa 3700 Jahre zurück
verfolgen und Perioden einer Vorklassik (bis etwa 300 n. Chr. ) ,

einer Klassik (3OO 900 n. Chr. ) und einer Nachklassik, aber auch
Regionalunterschiede abgrenzen. So berühmte archäologische Stätten
wiä Chichen Itza, Uxmal, Palenque, Tikal oder Copan (Fiq. 1) sind
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Zeugen einstiger Größe und Verbreitung der Mayakultur in Mexico,
eelize, Guateriala und Honduras.Da schriftliche Quellen nur in sehr
geringärn Umfang zur Verfügung stehen und diese darüberhinaus nur
nrucnittickartig entzi-ffert werden können, konmen Bodenfunden und
Architekturstuäien in Rahrnen archäologischer Forschung besondere
Bedeutung zu. Seit über 20 Jahren beschäftigt sich eine
inieraisäipf i.tat" Arbeitsgruppe in Gtaz, österreich rnit
unterschieäticnen Problemstellungen der Mayaforschung. Diese setzt
sich wie folgt zusammen:
Dip].Ing. Dr. tecnn. Hasso Hohmann, Archj-tektur, Ethnologie.
DibI.fnö. Dr. techn. Annegrete Hohmann-Vogrin, Architektur,
Ethnologie
Univ.Doz. DiPl.Ing. Dr.techn. Robert Kostka, Geodäsie,
Photogrammetrie
Karl Herbert MaYer, Archäo1ogie.
Der Bedeutung von Architekturstudien wird in diesem Rahmen schon
dadurch Rechnung getragen, daß die Leitung der erwähnten
Arbeitsgruppe in- den Händen des Architekten und VölkerkundLers
Hasso Hohmann liegt.
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Fig. 1: Der Lebensraum der Maya in MitteLamerika- (Living space of the Maya in Central America)

2. LAGE UND BEDEUTUNG VON SANTA ROSA'XTAMPAK

Vor allem mit Hilfe von Architekturresten, Ruinen nit
charakteristischen Stilrnerkmalen oder erhalten gebliebenen
Bestandselementen wie Treppen und Innenstiegen, Iassen sich im
Maya Tiefl-and der Ha1binsel Yucatan archäologische Zonen angeben,

9n.dlti
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deren Abgrenzung nur durch derartige Belege rnöglich ist. Dies
trifft au-cn für die Abgrenzung der Puuc Region, die an der Grenze
der heutigen Bundesstaaten Campeche und Yucatan Iiegt, von der
süd1ich davon gelegenen Chenes Region zv, die wiederum im Südosten
an die Rio geä Region, die bis in den Bundesstaat Quintana Roo
reicht, anschließt 1fiq. 2) . Ruinenstädte wie U>rmal, Kabah, Sayil,
Labna, Becan, Xpujil, öalakrnul und Rio Bec befinden sich in diesern
Raum.
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Fig. 2z Die Lage der Puuc, Chenes und Rio Bec Region auf der
Halbinsel Yucatan.
(Situation of the regions of Puuc, Chenes and Rio Bec in
the peninsula of Yucatan)

Die Ruinenstätte von Santa Rosa XTAMPAK gehört der
spätklassischen Mayakultur an und wird dem Überschneidungsgebiet
aär Architekturprovinzen Puuc und Chenes zugierechnet. Und hierin
liegt die Beäeutung dieses archäologischen Komplexes. Die
irnpäsante, mindestens 24 Hektar große Ruinenstadt gehört zv 9"t
bedeutendsten, heute noch recht gut erhaltenen Zeugen der
Baukunst, die zwischen 7OO und 8OO n.Chr. entstanden ist (Fig. 3) '
Die Anlage besitzt gewal-tige, allerdings zum Großtei:I überwachsene
Gebäude hit mehreren Stoökwerken und zeichnet sich durch ein
Ineinandergreifän charakteristischer StiLmerkmale aus. Eines der
besterhaltensten und in vieler Hinsicht einmaligen Bauwerke dieser
Stadt ist der dreistöckige Hauptpalast rnit 44 Räumen und 2

gewundenen Innentreppen. Dieses Studienobjeltt nit einer Länge von
qO m, einer Breite von 20 m und einer Höhe von 1-5 m mußte, sollte
es zu Stilvergleichen der oben angeführten Regionen herangfezogen
werden, rnöglichst exakt erfaßt werden, üil schlüssige Beweisführun-
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gen und eindeutige Zuordnungen zu gestatten. Denn seit 1841, aIs
öatherwood und Stephens Santa Rosa das erste Ma1 besuchten, kam es
zu einer Reihe von Forschungsaufenthalten und daran anschließenden
publikationen, eine exakte Bestandsaufnahme erfolgte aber nicht.

Fig. 3. : Übersichtsskizze des zentralen Bereiches von Santa Rosa
XTAMPAK mit dem Hauptpalast nach Ralph Roys und Karl
Ruppert.
(sketchmap of the central part of santa Rosa - XTAMPAK

with the main palace, after Ralph Roys and KarI
Ruppert) .

3. DIE AUFNAHME UND AUSWERTUNG DES HAUPTPALASTES

Der Hauptpalast ist in seinem heutigen Zustand ein
dreidimenJijnales, archäologisches Objekt rnit einer Reihe Details,
die irn Inneren des Baukörpers liegen. In seiner äußeren
Erscheinungsform (Fig. 4) handelt es sich nur zum TeiI um ein
geometriscfr definierte= objekt. Zum anderen Teil handelt es sich
ü. Bereiche rnit arnorpher oberf 1äche, die keine punktweise
Vermessung zu- oder diäs als sinnvoll erscheinen I,assen. Hiezu
kornmt, aJO das Objekt überwachsen ist, wobei die Bäume htegen
Einsturzgefahr nicht entfernt werden können, oder ein Betreten der
höher gelegenen Teile gefahrvoll ist.
Die newattigung dieser praktischen Schwierigkeiten war nur durch
den gemeiniamÄn Einsatz geodätischer und photogrammetrischer
MethodLn rnögtich. Die Grundlage bitdete ein geodätischer
Referenzkubus in Form von lage- und höhennäßig bestirnmten Punkten

_lE
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irn Zentrum der Ruinenstätte (Fiq. 5). In diesem dreidinensionalen
System wurden über 350 Punkte geodätisch durch Polygonzugsmessung
oäer mit Hilfe der Polar- oder Schnittmethode bestimmt. Gut
definierte oder vermarkte Punkte vtaren hiefür erforderlich, üil
ihre Lage- und Höhenwerte mit WILD T1A und DI 10OO ermitteln zu
können.

Fiq. 4: Ansi-chtsaufnahme des Hauptpalastes von Süden. Der Südturm
befindet sich rechts in Bild
(View of the main palace from the South. Southern tower on
the right)

Die terrestrisch-photogramrnetrische Aufnahme wurde z.T. rnit einer
Meßkammer (WILD e:21 z.T. aber auch, vor allem in den Innenräumen,
nit Nichtmeßkamrnern (HasselbJ-ad nit Normal- und
Weitwinkelobjektiv) durchqeführt. Zur Positionierung von
Einzetpunkten, vor a11em hochgelegener geometrisch erfaßbarer
Bauwerksteil-e, dienten mehrfach überdeckende Einzelaufnahmen. Die
Erfassung nicht definierter Objektsbereiche konnte nur rnit Hilfe
von Stereoaufnahmen erfolgen, die entsprechend den
Sichtmöglichkeiten angeordnet werden mußten. Vor alLem bei den
gewundenen Innentreppen war die Voltständigkeit der Datenaufnahme
nur mit zusätzLichen manuellln Bandlessungen gewährleistet.



Die Angabe der Lage- und Höhenwerte auf t 2 cm bereitete bei der
eerechriung der -geodätischen Meßgrößen keine Probleme. Die
photograrnmetrische Auswertung der Meßbilder erfolgte am KERN DSR1

rni-t Sof twarepaket CRISP, mit dem sowohl metrische als auch
nichtmetrische Aufnahmen ausgewertet werden können.
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Fig. 5: übersicht über das geodätisch-photogrammetrische Punktfeld
(vereinfacht) um den Hauptpalast.
(Sketch of the geodetic-photogrammetric measurements
(sirnplified) around the rnain palace) '

Bündetverknüpfungen Iief erten die lrierte für gut def inierte
Einzelpunktel itso auch für Paßpunke der Stereoauswertung
(rnittläre punktlagefehler t 2 crn) . Die geometrisch nicht
definierten ObjektÄteile wurden auf diese Art und Weise erfaßt,
wobei durch liönentinienauswertung digitale Bereichsmodelle des
Baukörpers ermittelt wurden.

4. DIE DARSTELLUNG DES AUFNAHI'IEERGEBNISSES

Nach der Auswertung lagen die Bestandsdaten in Form geodätisch
bestimmter Koordinalen- und Höhenwerte vor, die durch manuelle
Aufmessungen ergänzt waren. Sie lagen auch a1s Ergebnis von
Bündelausgleicnen der photogrammetrisch ermittelten Punkte vor.
Die rärimliche Erfaisung geonetrisch nicht definierter
Bauwerksbereiche erfolgte, wie erwähnt, durch Stereoauswertung.
Der Einsatz der unterschiedlichen Aufnahmeverfahren !'tar
erforderlich, ur dieses komplexe, dreidimensionale Gebilde zu er-
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erfassen. AIIe Daten wurden in ein einheitliches örtliches System
transformiert, mit dern ursprünglich gewählten Referenzkubus in
Beziehung gebracht und in einem Rechner abgespeichert.
Die Möglichkeiten der Darstellung in Horizontalebenen, also in
Grundriß und Schnitten, oder in Vertikalebenen, also in Ansichten
und Schnitten, sind begrenzt und liefern nur unvoll-konmen ein
räurnlich auffaßbares Mode11 des Objektes (Fig. 6). Diese
entsprechen aber auch nicht der angestrebten Zielvorstellung, die
nicht nur in der Erfassung des momentanen fstzustandes in Pl-anform
liegt. Es soll eine räumliche Vorstellung des gesamten
Baukörpersverrnittelt werden und es sol-len Detailstudien
durchgeführt werden können. Die Bestandspräsentation solI darüber
hinaus Vergleichs-studien zulassen und Rekonstruktionsvarianten
ernögIichen.

fi"/',r'
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Fig. 6: Grundrißdarstellung
(Groundplan of the

eines Teiles
mai-n palace;

des Hauptpalastes.
detail )
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Für die amorphen objektsbereiche kann dies die Angabe der
Orientierungl äaer der Neigung dieser Bauteile sein, bei
Rekonstruktionsversuchen die Form und das Volumen eine Rolle
spiefen. Mit Hilfe eines digitalen Objektrnodelles kann der
Interessensbereich so wiedergegeben werden (Fig. 7), wie es für
die gewünschte Aussage optinal i?t, ohne auf eine vorgegebene
Grundl oder Aufrißdarstellung Rücksicht nehmen zu müssen'
In Innenräumen ist die Oarst-ellung des räurnlich erfaßten Bereiches
in seiner Gesamtheit nicht ohne weiteres visualisierbar- Durch die
Verwendung entsprechender Hard- und Softwarekomponenten, werden
Vergleichästudie-n erleichtert,Angraben für Rekonstruktionen erlaubt
odei Stilmerkmale hervorgehoben. Durch die Wahl eines
entsprechenden Fensters und der gewünschten Blickrichtung k..ry] die
gr.piri="he Darstellung auf das we?entLiche beschränkt werden(Fig'e)

Axonometrische Ansicht des Objektes nit Südturm' identisch
mit Fig. 6 .
(Axonometric view of the
identicat with Fig. 6).

1 f^r c)
;-od I

Fig. 7 z

structure with southern tower,
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Fig. 8a,b,c: Axonometrische Darstellungen der Stiege Nord, TeiI Ll
verschiedene Btickrichtungen schaffen bessere
InterPretat ionsmög 1 ichke iten .
(Axonometric views of the northern staircase, part L.
possibilities of interpretation are improved by
representing the structure from various viewpoj-nts).

5 . SCHLUSSBEII'IERKUNGEN

Durch die geodätisch-photogrammetrische Dokumentation wurde der
Hauptpalast von Santa Rosa XTAMPAK nicht bis ins kleinste Detail
ertäßL. Dies ist den Architekten oder den an speziellen
Bestandsdetails, wie Gesimsausbildungen oder rrCordholdersrl
Interessierten überlassen. Die dreidirnensionale digitale Erfassung
des komplexen Objektes erlaubt es aber, eine geometrisch richtige
Vorstellung zu vermitteln und neben Grund- und
Aufrißdarstell-un9en, Ansichten (Perspektiven oder Axonometrien)
und Detailaus=agen abzuleiten. Hiedurch werden Vergleichsstudien
mit ähnlichen Gebäudekomplexen erleichtert. Sie gestatten aber
auch, diese Daten rnit Bestandssimulatj-onen zu verknüpfen und so an

TRr TTFLACHEN-
DARSTELLUNG 2
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den nur mehr in Bauwerksresten vorhandenen Objekten
Rekonstruktionen durchführen zu lassen.
Wie erwähnt konnte die Bestandsaufnahme nur mit Hilfe
unterschiedticher Verfahren erfolgen. Photogramrnetrische Methoden
$raren hiebei unumgänglich. Diese dienten aber nur dazu, die
Realisierung des dreidirnensional-en Architekturmodelles zu
ermögIichen. Im gegenständlichen Fatl sollte man also die Aussage
ttCloie-Range-Photogrammetry Meets Machine Visionrt durch rrMachine
Vision Needs Close-Range-Photogrammetryrr ersetzen.
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